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Der Islam verwirft also die Ideologıe des
Ziauddın égrdar Natıionalısmus, CI anerkennt aber die Exıistenz

der Natıonen un deren Status. SO heißt CSIslam un Natıonalısmus
1mM Koran: «AIhr Menschen! Wır haben euch
geschaffen (indem WIr euch) VO  — einem
männliıchen un weıblichen Wesen (abstam-
INECN lıeßen), un WITr haben euch Nat1ıonen
un Stiämmen gemacht, damıt ıhr euch e!r-
einander kennt (und nıcht einander verach-

Islam un Nationalısmus siınd kontradıktori1- tet)» «Nationen und Stimme» sind dıe
cche Begrıffe. Der Islam 1st seinem Wesen (zaranten der Identität und bılden daher die
ach eın unıversaler Glaube un eine Weltan- Grundlage für den Pluraliısmus 1MmM Islam Dıe
schauung, die keine geographıischen Grenzen grundlegende soz1ale Eınheıt 1MmM Islam ist
kennt: demgegenüber ist der Nationalısmus auf Okaler W1€e auf internationaler Ebene die

Gemeıinde. UDıe lokale Gemeinde 1st dıe ach-ein bestimmtes Terriıtorıum gebunden un
verfolgt partıkuläre Interessen. Der Islam be- barschaft, dıe sıch eine Moschee bıldet:
CONT, da{fs alle Menschen gleich sınd, C Al die nächste Ebene 1st dıie Gemeinschaft der
keinerle1 sprachlıche, kulturelle der rassısche Stadt, dıe ihr Zentrum 1ın der Juma- (oder
Barrıeren gelten; demgegenüber olorıfızıert Freitags-) Moschee hat:; die oberste Ebene ist
der Nationalısmus seiıne angeblıche kulturelle, das ınternatiıonale Netzwerk der Gemeinden
sprachlıche un rassısche Überlegenheit. Der VOIN Gläubigen, dıe Ummah, dıe ıhren Miıttel-
Nationalısmus ordert die totale Loyalıtät der punkt ın der Heılıgen Moschee 1in Mekka hat
dıe Natıon bıldenden Menschen ein («my Während der Islam also Natıonen un Stäm-

als Teıle der Gemeinschaft anerkennt,COUNLTY, rıght Wwrong2»), der Islam hıingegen
ordert einz1g un alleın Loyalıtät un Unter- lehnt CT Nationalısmus und Irıbalısmus ab:
ordnung gegenüber Gott Der Nationalısmus un dıe grundlegende Einheıt des islamıschen
bestimmt dıe Struktur des modernen SOU- (Geme1inwesens ist nıcht dıe Natıon der der
veranen Natıionalstaats, der gegenüber den Nationalstaat, sondern die Gemeıinde.
deren und auf deren Kosten 11UI se1ne eigenen Diese Geme1inde des Islam ist aber keine
Interessen verfolgt; der Islam hıngegen vertrıitt romantısche Idealvorstellung, dıe fertig VO

ohne jeden Kompromidfs, da{ß alleın (sott und Hımmel herabste1gt. Der Islam ist keine eli-
seinem Wıllen Souveränıtät zukommt: der 2102 der Passıvıtät: Er verlangt, daf(ß seine”
Wiılle Gottes, un nıcht ein willkürliches n_ Anhänger in der Schaffung der muslimıschen
tionales Interesse, soll dıie oberste Herrschaft Gemeinschaft tatıg werden. [)as Bekenntnıis
der Welt ausüben. der Shahadah (dıe - grgndlegende Aussage des
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Islam «Es o1bt keinen (Gsott Ara Gott, und elnes modernıiısıierten Islam un legte Gc

Mohammed ist se1In Prophet») mMu in den Modelle dafür VOI, WI1e Gesellschaft un Staat
moralıischen un ethıschen Prinzıiıpien des Is- gestalten waren. Was modern sel, drückten
lam tätıge Gestalt gewınnen. Der Islam spaltet s1e 1n Begriffen der Denkweise des estens
auch nıcht das Leben 1n verschıedene Bereiche un: orlentiert der westlıchen Gesellschaft

A4au  ®N Zu Begınn des Jahrhunderts, 1n derAUF, als hätten diese zueinander keinen eZug,
GE ist vielmehr eine alle Dımensionen einbe- Generatıon ach Afghanı un Abduh, SCWANN
z1iehende holistische VWeltsicht, 1n der alle Be- der Natıionalısmus den Arabern, VOI

reiche Polıtık, Wıssenschaft, soz1ale Belange, allem ın Agypten un: Tunesıen, un: in der
Ööffentliches Leben ach seinen ethıischen Türke1 deutlichere Konturen. Da das Modell
un moralıschen Vorschriften gestalten des Nationalısmus la Europe aufgegrıiffen
sind Was heıißt, daß der Islam nıcht VO  z der wurde, WAal dıie lokale Eınfärbung unverme1d-
Politik werden kann: alle Muslıme ıch So wurden eın «rel1g1Öser Natıionalıs-
sınd gerade aufgrund ıhres Glaubens polıti- »  $ ein «regionaler Natıonalısmus», ein
schem Handeln aufgerufen. Das bedeutet, dafß <«kultureller» un ein «ethnıscher Natıonalıs-
die Muslıme sıch bewulßlst un gezielt für die proklamıert *. Es gab zunächst keiıne
Errichtung einer gerechten Gesellschaft e1nset- klare Trennlınıe zwıischen diesen Ausprägun-
Z und ständıg darauf achten mussen, da{s SCNH, immer aber spıelte der Islam mehr oder

wenıger ausdrücklich eine Rolle Zu Beginnnıcht Unterdrückung un Ungerechtigkeıt
Platz greıfen. der 270er Jahre tTrat ein auf Sprache un ‚Rasse

Wenn also der Nationalısmus 1m Islam Ver- basıerender Natıonalısmus hervor. Die VCI-

urteıilt wıird un WECNN WIr VO  — der Tatsache schıedenen Nationalbewegungen die
ausgehen, dafßß der Prophet Mohammed se1n Antwort auf unterschıedliche Herausforderun-
Leben lang darum bemüht Wäl, 1n der arabı- ScH In Ägypten Wal der Nationalısmus eine
schen Welt seiner e1ıt den Irıbalısmus Reaktiıon sowohl auf den europäıischen olo-
achten, W1€e sollen WITr u1ls ann das Aufbre- nıalısmus W1e auch den tradıtionellen Islam,
chen des Natıionalısmus 1in der iıslamıschen der rückständıg un obskurantistisch schıen,
Welt erklären? Kann der muslımısche Natı1o- un auch auf dıe Entdeckung der vorıslamı-
nalısmus, W1€E C: sıch offen 1m Miıttleren schen Geschichte Ägyptens. Als 1927 das rab
Osten un 1n Süudasıen ze1igt, 1n iıslamıschen des Tut Ench Amun entdeckt un geöffnet
Denkkategorien gerechtfertigt werden? 1bt 6S wurde, rief 1es beträchtliches Interesse der
einen Zusammenhang zwıischen dem atıona- p_haraoni—schen un vorıislamıschen Identität
lısmus un dem Aufstieg des islamıschen Fun- Agyptens wach Ahımad Shawagı, Cn Hofdich-
damentalısmus? Wıe werden sıch Fundamenta- ter Z elıt VO  — Muhammad Alı, wurde der
lIısmus un muslımıscher Nationalısmus In Wortführer des ägyptischen Natıonalısmus,
Zukunft entwickeln? der sıch VO  = der pharaonıschen Vergangenheit

Es 1st ein Paradox der ME LEN Geschichte inspırıeren 1e18 Der ägyptische Nationalısmus
des Islam, da{flß die Entstehung des Natıonalıs- wurde einem Unternehmen, dem CS

1I1US in der muslımıschen Welt miıt dem Auf- dıe Beendigung der britischen Herrschaft
sti1eg moderner Reformbewegungen 11 Islam 1Ng, un CT WAdl stärker ägyptisch (pharao-
zusammenhängt. Am Ende des Jahrhun- nısch) als iıslamısch oder arabıisch epragt. Im
derts hat Jamaluddıng Afghanı (gest 1897 Lıiıbanon Wal der Nationalismus das Anlıegen

mıiıt Mohammed Abduh (gest VON christlichen Arabern, dıe dem
dem Gro{is-Mufti VO  — Agypten, die Sala- Schutz der europäıschen Mächte ein orößeres

Ausmafß VO  o Autonomıie anstrebten In Syr1-{1-Bewegung gegründet. Afghanı un Abduh
wollten den Islam modernısıeren; S1e wollten und Palästina lebten Muslıme un hrı1-
hne Rücksicht auf Stammesgrenzen un stens s1e legten den Schwerpunkt
t1ionale Grenzen e1ıne panıslamısche EeWEe- auf iıhr gemeınsames «natıonales Band» Der
ZUunNg 1n der muslımıschen Welt 1nNs türkısche Nationalısmus erwuchs AUS dem
Leben rufen. 1Ne Reihe VO Autoren oriff ıhr Nıedergang un: schließlichen Zerfall des alı-
Anlıegen auf, begeıisterte sıch für die lIdee fats un des ttomanıschen Reiches un dem

55()



SLAM UND NATIONALISMUS

gleichzeıt1g ständıg wachsenden Druck VO  a wurde der Aufbau VO  z Zellen betrieben,
Europa. Kemal Atatürk un: die Jungtürken denen ergebene un loyale Aktıvısten -

agereSsSIV antııslamısch und csahen 1030 menfanden. Mıt dem Aufkommen des Eunda-
Islam ein Hındernıis für dıe Modernisıerung mentalismus jedoch ergab sıch eıne völlıg
der Türkel. Der türkısche Nationalısmus be. GuHe Sıtuati1on.
ruhte auf dem Stolz, Türke se1n, un auf Der Fundamentalısmus ist eine direkte Fol-
der totalen un völlıgen Nachahmung Uro- C des Fehlschlags des säkularen Natıionalıs-
DaS Im Unterschıed dazu hatte der Natıona- 1IL1US 1n der muslımıschen Welt un der 1MmM-
lısmus der Muslıme auf dem ındıschen Sub- portierten europäıischen Moderne, auf der dıe
kontinent starke iıslamısche Wurzeln. IDIE SCI Natıionalısmus beruhte. Diktatorische Na-
muslimischen Führer Indiens WI1e der Dıichter t1i0onalstaaten beraubten dıe muslımıschen (Ge-
un Phılosoph Muhammad Iqbal ühlten, da{fß sellschaften iıhrer Pluralıtät, indem S1C alles
dıe islamısche Identität 1ın Indien 1n einem außer den verwestlichten Elıten VO  — der
VO  S} Hındus beherrschten Indien unterdrückt Macht verdrängten un skrupellos alle M1-
werden würde. Es Wal die ralson d’ötre der norıtäten unterdrückten. Dı1e Moderne er-

pakıstanıschen Bewegung, für dıe Muslıme orub dıe schützende Funktion, die dıe muslı-
Indıiens einen eigenen Staat schaffen, 1n mıschen Gemeinschaften für dıe Tradıtion
dem iıhre Identität un Relıgi1on geschützt un das Zusammenleben der Menschen
werden sollten. Be]l aller Unterschiedlichkeit erfüllten. Weder der Natıionalısmus och dıe
stimmten allerdings alle natıonalıstischen Be- Moderne fanden /Zugang den eigentlıchen

1n einem übereın: Das Modell, dem Ursachen der Leiden der muslımıschen Bevöl-
S1e folgten, Wal dıe poliıtische Theorie Uro- kerung. Aufgesetzte Modernisıerung un Ent-
DaS, dıe auf. dem Nationalstaat aufbaut. wicklungsmodelle zerstorten dıe eigentlıche

IBDIG iıslamıschen Bewegungen anfangs Grundlage des tradıtionellen Lebensstils. Ver-
antınationalıstisc ausgerıichtet. Der Jamaat- trieben VO  — iıhrem Land un unfähig, für
e-Islamı (1slamıstische ewegung 1n Pakıstan, ıhren eigenen Unterhalt SOTSCH, wurden

un werden immer och Miıllıonen VO  egegründet von. AA Mawdudı) ZU Beıispıiel
wandte sıch ursprünglıch einen muslı- Bauern un Landbewohnern CZWUNZCNH,
mıschen Natıonalısmus un: das Modell Pakı- die übervölkerten Stäidte zıehen, CS

keine keineSTan; ach der Gründung Pakıstans aber stand Infrastruktur, ANZSCIMNECSSCHNCH
der Natıionalısmus unausgesprochen auf der Wohnmöglıchkeıten, H unzureichende SAN1-
Tagesordnung des Jamaat-e-Islamı. uch WUT- tare Versorgung un keine Arbeıtsplätze »
den Islam un Staat verknüpft. Pakı- 1bt Entwurzelung un Verbitterung führen
San wurde als «der islamısche Staat» ZAUIS Extremismus:; verbindet sıch dıeser mıt
gegründet; daraus tolgte, da{fß der Islam beıdes einem starken rel1g1ösen Empfinden, 1st der
Wal, sowohl Staatsrelıg10n WI1e auch selbst Fundamentalismus das tödlıche Produkt.
Staat Der «islamısche Staat» muÄfste ach der Wo Nationalısmus un Moderne spektaku-
Sharıah, dem islamıschen Gesetz, regiert WC1- lär fehlgeschlagen 'sınd, hat der Fundamenta-
den, und die besten Lenker des «islamıschen I1ısmus mıt seinen Erfolgen viele Muslıme
Staates» konnten 11UT Menschen se1n, dıe sıch SCZOZCN. Die Revolution 1mMmM Iran bewl1es für
in Theorie un Praxıs 1mM iıslamıschen Recht dıe Islamısten überall auf der Welt, da der
auskannten un VO Volk als dıie wahren bewaffnete Kampf lohnt, WCI11) die iıslamısche
Wächter des Islam anerkannt wurden: die Ula ewegung miı1t dem Unterdrückungsapparat e1-

also dıe Religi0onsgelehrten. Wiährend der 11C5 säkularen Staates konfrontiert ist. Und der
50er, 60er un 700er Jahre ührten dıe iıslamı- Erfolg der Mwujaheddın 1n Afghanıstan Zeiste:
schen Bewegungen einen heftigen Kampf da{is der reine rel1g1Öse Wılle ber eine Super-
die Errichtung «islamıscher Staaten», 1ın denen macht sı1egen annn Di1e rel121Öös begründete

Intıfada 1n Palästina un ebenso dıe miılıtan-dıie Ulama eine beherrschende Raolle spiıelen
der die alleinıge Herrschaft ausuüben. ufs ten Muslıme 1m Lıiıbanon, dıe sıch scharf VO  aD

gesehen, geschah dies mıiıt demokratiı- den Natıionalısten abgrenzen, dokumentieren,
schen Mıtteln: mıi1t besonderem Nachdruck da{fs sıch das Blatt wenden kann, WL jemand
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auf dıe gerechten Forderungen der Muslıme Urteil des Staates unterworfen wırd» Wenn
nıcht eingehen 11l Und säkulare Kräfte Gesellschaft un Staat in e1Ns zusammenfal-
dem Islam keine demokratische Repräsentanz len, o1bt 68 für die Politik keinen Spielraum
einräumen wollen, W1e€e in Algerien, ann der mehr, werden kulturelle uhd gesellschaftlıche
Islam durch die Hıntertür eintreten vegebe- Belange völlıg homogenıisıert; das Ergebnis
nenfalls mit Hılfe des Miılıtärs W1e€e ‚ba8l Sudan kommt dem Faschismus ogleich. Wırd der Is-
un 1m Pakıstan des General 71a lam 1n eine exklusıivistische Ideologie un

ber seiner offensiıchtlichen Erfolge wandelt, wırd das Heılıge polıtısıert un die
hat sıch der Fundamentalismus als ebenso Polıtik sakralısıert, wırd alles 1ın elne quası-
repressIV un autorıtär erwıesen W1€e der faschıistische Einheit SCZWUNSCNH. Dıie funda:
säkulare Nationalısmus: Der Iran un der mentalıstische Spielart des Islam tut nıiıcht 11UI
Sudan sınd ern Beispıiel dafür, wel. se1iner Tradıtion un der pluralıstischen Eın-
cher Iyranneı der Fundamentalısmus fahıg stellung Gewalt d S$1Ce hat auch für eın
ist. Es ist 1es nıchts anderes als die Konse- einz1ges Problem der modernen Welt eıne

davon, da{fß der Fundamentalismus eın Lösung. Der Fundamentalısmus ist SOZUSASCH
Produkt derselben Triebkräfte ist, die auch überflüssıg un für dıe Probleme der Gegen-

WAart ırrelevant.den säkularen Natıionalısmus hervorgebracht
haben Der ıslamısche Fundamentalismus Dieses künstliche Gebilde des fundamentalı-
baut nıcht auf einer klassıschen relıg1ösen stischen Islam ist jedoch in der muslımıschen
der muslımıschen Tradıtion auf: Es x1bt kein Welt eine Angelegenheıt VO  —- Mınderheiten.
geschıichtlıches Vorbild. Er 1st ein modernes, ast alle fundamentalıstischen Gruppierungen
wıillkürlich zusammengebrautes System. Er umfassen, W1e€e meIlst schon ıhr Name erkennen
greift Elemente des relıg1ösen Chauvınısmus läfßt, elne Mınorıität, die sıch VON der
und Nationalısmus auf un benützt S1e für MaJyorıtät abgrenzt: Muslım-Bruderschaft, Hıs-
dıe Formulıerung einer ungeschıichtliıchen DE bollah (Parteı Gottes), Gamaa-el-Islam die
sellschaftlıchen Identität. HBr verbindet das ägyptische Parte1 Gottes). Es lıegt 1in der Natur
Konstrukt einer romantıschen und purıtan1- solcher isolıerter Bewegungen, dıe sıch auf die
schen Vergangenheıt mı1ıt der modernen Vor- Wıederherstellung imagınıerter unverfälschter
stellung eıner Natıon iınnerhalb eiınes Natıo- Anfange berufen, dıe Welt 1L1UT 1n Dıchotomi-
nal-Staates und 11 ein völlıg erfassen: Fundamentalismus VCISUS Mo-
relıg1öses un polıtısches Gebilde cchaffen. dernısmus, Normativismus VCeISUS Akkulturati-

Der Islam ist gAalZ wesentlıch eıne Lehre, O Erweckungseıfer VCISUS Erstarrung, Islam
der F dıe Wahrheit geht Der Fundamen- VCISUS Westen. SO wırd alles un jedes abge-
talısmus den Glauben dıe Whahrheıt lehnt: die Ablehnung beginnt damaıt, dafß die
des Islam miıt dem Besıitz der Whahrheit ogleich. Verbindungen Z Westen un allen seinen
[ Ja die Fundamentalısten alleın ıhre Version Übeln abgebrochen werden, un sS1e endet ın
des Islam als absolute Wahrheit gelten lassen, der Intoleranz gegenüber allen Auffassungen
leugnen S$1e nıcht LLUT dıie offensıchtliche Ver- des Islam, die sıch VON der eigenen Gruppe
schiedenheiıt un den Pluralismus 1mM Islam, unterscheiden. Aus Ühnliıchen ot1ıven
S$1Ce maßen sıch darüber hınaus d göttlıche kommt CS einer völlıgen Ablehnung der
Macht besıitzen. Was den Fundamentalıs- Demokratie. Die Demokratie 1aber un dies
I1NUS VO tradıtıionellen Islam unterscheıdet, o1lt für jede andere Konzeption, se1 s1e westl1-
hat Parvez anzOOr überzeugend formu- chen der nıchtwestlichen Ursprungs gerat
lıert: «Für sel1ne Sıcht des Islam ist grundle- 11U1 annn 1n Wıderspruch Z Islam, wenn
gend dıe Staatstheorıie, sS1e ist der ausschlagge- S$1e sıch celbst als Wahrheitslehre begreıft oder
bende Faktor sel1nes Denkens.» SO wırd der elne fundamentale Idee des Islam verletzt.
Islam VO  — eliner «ganzheıtlıchen theozentr1- Nur WEeNN die Demokratie sıch mf dem athe1-
schen Sıcht der Welt, einer auf (Götft: ausgerich- stischen Humanısmus verbindet und celbst

orm des Lebens un: des Denkens» miı1ıt dogmatıschem Anspruch auftritt der den
umgeformt 1n eline «totalıtäre theokratische Säkularısmus als den eINZ1Ig möglıchen Z
Weltordnung, 1n der jede Begebenheıt dem 5A2 AA Erkenntnis ausg1bt, trıtt s1e 1in W1-
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derspruch Z Glauben des Islam Miıt der den kommenden Jahrzehnten ın der muslım1ı1-
Demokratie als Regierungsform hne iıdeolo- schen Welt weıterhın eine wichtige Rolle SpI1e€-
oische Ambitionen un Ansprüche hat der len, nıcht zuletzt deshalb, we1l das Ende des
Islam keine Probleme. Der Fundamentalısmus Kalten Krıieges 1in den muslımıschen Staaten
ist jedoch eindımensı1onal, solche Dn: Zentral-Asıens nationalıstische Gefühle fre1ge-
terscheidungen treffen. hat Der Kalte Krıeg Wl iınsofern <<k8.lt»,

Diese exklusivistische un eind1ımens1onale als GT die Geschichte 1En Europa «eingefroren»
un das Schicksal VO  >; ber 150 MiıllıonenAuffassung un die damıt verbundene Idee

e1nes islamıschen Natıionalstaats sınd der Muslımen dem Kommunıismus überantwortet
Grund dafür, da{fß der Fundamentalismus ke]: hatte. Dıie Errichtung VO  . sechs Islamı-

langfristige Zukunft hat i1ne islamısche schen Republıken in Zentral-Asıen Aserba1d-
Parte1 der Regjerung, dıe mıiıt Gewalt dıe schan, Kasachstan, Kırgistan, Tadschikıstan,

Turkmenistan un Usbekıstan un ebensoMacht kommt un mıiıt Terror, Gewalt un
Intrıgen regıert, 1st iın sıch selbst ein Wıder- 1n Albanıen un Bosnıen-Herzegowına xab
spruch. S1e 1st antı-ıslamısch, un dieser antı- den Muslımen in Rußland un Chına
iıslamısche Charakter wırd schließlich allen Auftrieb. Irotz aller Anstrengungen wırd CS

Muslımen die Augen Öffnen. Eınen Beleg nıcht möglıch se1n, die Flut des Natıionalıs-
dafür bletet der Iran: Alle, die anfänglıch die 11US einzudäiämmen un den Drang der muslı-
Revolution 1m Iran befürworteten un er- mischen Regionen 1n Rußland ach her.
stutzten, lehnen jetzt den theokratıischen un kömmlıcher Befreiung unterdrücken. : Der
totalıtären Staat, den S$1e geschaffen hat, ab Es Krıeg in TIschetschenien ist ein Beıispiel dafür,
mu auch herausgestellt werden, da{is 65 1mM Wds erwarten IST: Innerhalb des kommen:-
Islam keinen Unterschıed VON Miıttel und 7Zıe] den Jahrzehnts wırd CS 1n Dagestan, Abchası1-
1bt: Eın Ziel des Islam An 1L1UTI miıt den Adscharıen, Kabardino-Balkarıen un: Ta:
Miıtteln des Islam erreicht werden. Das he1(st, ArsStan natiıonalıstischen Kämpfen Un
HDU durch Ima (Konsens) un Shura (Konsul- abhängigkeıt kommen. Nationalıstische EeWEeE-
tatıon) dıes sınd die beiden fundamentalen ZUNZSCH werden auch 1m süudlıchen Chına eNT-

Begriıffe der polıtıschen Theori1e des Islam stehen, VOT allem ın der Provınz Xınylang.
ann eın wahrhaft islamısches (GGemeinwesen ntgegen der herkömmlichen Meınung wırd
Bestand haben Der weltweıte Verfall der jedoch das Entstehen des muslımıschen Natıo-
Souveränıtät des Nationalstaates wırd auch nalısmus in Zentral-Asıen den Untergang des
den Fundamentalısmus überflüss1ıg machen. blinden Fundamentalismus beschleunigen.
In den Worten VO  > John Keane: «Unsere Welt uch wırd der Druck auf die alteren muslımı1-

schen Staaten zunehmen, wırklıch ıslamıschegleicht zunehmend der Gestalt der mıiıttelalter-
lıchen Welt, 1n der die Monarchen CZWUNZCI Alternatıven den Herrschaftsformen der

Macht un Autorıität mıt elner Vıelfalt Moderne entwickeln und eıne stärker auf
er- un übergeordneter Gewalten teilen. Partızıpatiıon gestellte Regierungsform durch
Für den Kampf für eiınen islamıschen Staat IBDIG etablierteren Gruppen der isla-

mıschen ewegung W1e€e dıe Muslım-Bruder-hat diese Tendenz tiefgreiıfende Implikatıio-
Ne  - Die revolutionäre Strategıe der nOÖtI1- schaft un dıie Jamaat-e-Islamı 1n Pakıstan
genfalls gewaltsamen Machtübernahme VCI- haben sıch schon auf diese Zukunft einge-
lıert deshalb iıhren Sınn, we1l dıie Staats- stellt. S1e beginnen jetzt damıt, ihre Anstren-
gewalt die Tendenz hat, sıch auf mehrere SUNSCH auf gesellschaftlıche un geist1ge Re-

formen konzentrieren un alternatıve MoO-Schwerpunkte verteilen un deshalb E
wıissermaßen ımmun wırd gegenüber der delle un Strategıen 72000 Lösung der drän-
Übernahme durch eıne einzelne Parte1 un genden Probleme VO  — Armut, Arbeıtslosigkeıt
auch gegenüber der Regierung. Insofern nıe- un gesellschaftliıcher Entwurzelung ent-
mand mehr den Staat> sıch reilßsen kann, wickeln. Die tradıtionellen Gemeinschaften
wırd auch der Kampf der Islamısten die 100 VOI- b7zw. nıchtstaatlıchen Bereich erhalten
alleinıge Herrschaft 1mM Staat sinnlos» mehr Verfügungsgewalt, un damıt wırd dıe

Der Natıionalısmus selbst jedoch wırd 1ın Grundlage geschaffen für einen künftigen
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Übergang einer ıslamıschen polıtıschen und verstärkte die militanten Tradıtionen des
Ordnung, die auf Konsens, Konsultation un Islam Die Muslime WwIssen jetzt du» Erfah:
Demokratie aufbaut rTung, daß beide extreme Haltungen nıchts JA

Der importierte un aufgezwungene CUTO- Lösung ıhrer Probleme beitragen. In dem NECeU-

päısche Nationalısmus un dıe damıt verbun- Dıskurs, der 1ın der muslımıschen Welt
dene Moderne haben in grofßen Teıilen die begonnen hat, geht S den «mittleren
olobale muslımısche Gemeinschaft die : We2», auf den der Koran oroßen Wert legt
mah entrechtet: soz1ale und kulturelle Ent- «So haben WIr euch (Muslıme) einer 1n der
wurzelung ührten 1n extireme Armut Der Miıtte stehenden Gemeininschaft gemacht, damıt
Fundamentalısmus entstand als eıne instinkti- iıhr miıt Leben VOT den Menschen Zeug-

Reaktion dıie Moderne:; SI0 förderte N1IS ablegt für die Wahrheit» (2,143)
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